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Der Film als Brücke zwischen den Kulturen
Hüseyin Sıtkı vom International Office erhält Bundesverdienstkreuz am Bande im Schloss Bellevue

Selten genug kommt es vor. Aber wenn 
Hüseyin Sıtkı am Wochenende mal Zeit 
hat, um am Main spazieren zu gehen, ei-

nen Kaffee zu trinken und den Schiffen hinter-
her zu schauen, dann ist das einer der Momente, 
in denen er merkt, wie sehr er diese Stadt liebt. 
Hüseyin Sıtkı hat selbst viel dazu getan, in 
Frankfurt Wurzeln zu schlagen, und so kann 
man sagen, das Verhältnis beruht auf Gegen-
seitigkeit. Für sein vielfältiges Engagement für 
diese Stadt und ihre Menschen bekommt Sıtkı, 
der das Türkische Filmfestival in Frankfurt ini-
tiiert hat und bis heute organisiert, jetzt den 
Verdienstorden der Bundesrepublik am Bande 
verliehen – vom Bundespräsidenten Joachim 
Gauck höchstpersönlich.

Die Ehrung habe ihn vollkommen über-
rascht, erzählt der 52-Jährige, der im Inter-
national Office Universität als Berater arbei-
tet. „Ich kam am 15. April spät von einer 
Sitzung heim, habe die Post ausgeleert und 
eigentlich gar nicht richtig draufgeschaut. 
Erst später fiel sein Blick auf den Stempel mit 
dem Schloss Bellevue. „Da habe ich den Um-
schlag natürlich gleich aufgemacht“, lacht 
Sıtkı . Gleich dreimal habe er die Einladung 
gelesen und konnte es gar nicht recht glau-
ben. „Das ist natürlich eine große Ehre und 
Freude“, sagt Sıtkı . „Alle sagen, ich hab’s ver-
dient. Das wird dann wohl stimmen.“ Die 
Kombination aus Bescheidenheit und Reali-
tätssinn mag vielleicht daher rühren, dass dies 
bei weitem nicht die erste Ehrung ist, die ihm 
zuteil wird. Auch den Integrationspreis der 
Stadt Frankfurt und den Ehrenbrief des Lan-
des Hessen hat er schon. 

Und auch das Schloss Bellevue ist kein Neu-
land für den zierlichen Deutschtürken: Schon 
zweimal war er zum Sommerempfang des Bun-
despräsidenten eingeladen – einmal bei Bundes-
präsident Christian Wulf, einmal beim amtie-
renden Präsidenten Joachim Gauck. „Ich fand 

sie beide nett“, sagt Sıtkı . So offen ist er auch bei 
seinem ehrenamtlichen Engagement. Im Dienst 
der Sache hat er keine Berührungsängste gegen-
über Parteien. Nur mit den Rechten wolle er 
natürlich nichts zu tun haben.

Wer sich so umfangreich engagiert, ist auf 
Verbündete angewiesen. Und Sıtkı ist seit seiner 
Ankunft in Deutschland mit 18 Jahren ehren-
amtlich engagiert. Sein Thema sind seit jeher 
vor allem Jugendliche und Migranten. Gleich 

nach dem Abitur in der Türkei war er zum Stu-
dieren in die Bundesrepublik gekommen. „Ich 
war schon immer politisch interessiert. Am An-
fang lag mein Fokus auf den Verhältnissen in 
der Türkei, aber ich merkte schnell, wir müssen 
was machen, um hier Fuß zu fassen, um bessere 

Rahmenbedingungen 
zu bekommen.“ 1981 
gründete er den ersten 
deutsch-türkischen Ju-
gendverein, der die un-
terschiedlichsten Ange-
bote an die Jugend 
machte: Tanzkurse, Mu-
sik, Hausaufgabenhilfe, 
Theater. 

Film: Medium mit  
Überzeugungskraft 
Vor 14 Jahren dann 
begann er sein – aus 
heutiger Sicht gesehen 
– Hauptwerk, das Türki-
sche Filmfestival Frank-
furt, für das er einen 
weiteren Verein grün-

dete. „Transfer zwischen den Kulturen e. V.“ 
fungiert bis heute als Veranstalter des Festivals, 
das mit den Jahren zur festen Einrichtung im 
Frankfurter Kulturangebot geworden ist. „Ich 
mag Filme, und ich meine, dass man mehr 
Menschen durch die Überzeugungskraft des 
Films gewinnen kann als durch irgendetwas 
anderes“, erklärt Sıtkı seine Initiative. Bevor 
es im Jahr 2000 losging, sammelte er Freunde 
und Gleichgesinnte um sich, denn allein 
wäre eine solche Veranstaltung nicht zu 
stemmen gewesen.

Ging es zu Beginn vor allem um die Annähe-
rung zwischen deutscher und türkischer Kultur, 
so wurde das Spektrum immer weiter. Gezeigt 
werden nach wie vor Kurz-, Dokumentar- und 
Spielfilme aus der Türkei sowie Filme aus 
Deutschland von türkischstämmigen Regisseu-
ren, aber es gibt auch ein Forum für europäi-
schen Film, das jeweils unter einem bestimmten 
Motto steht. Es gibt Podiumsdiskussionen, 
Workshops, Ausstellungen, Projekte an Schu-
len, ja seit vorigem Jahr sogar eine Veranstal-
tung im Gefängnis in Preungesheim. Das Publi-
kum wird immer vielschichtiger, die Locations 
immer namhafter. Seit vorigem Jahr findet auch 
ein Wettbewerb statt; eine Jury aus deutschen 
Filmschaffenden kürt die besten Beiträge.

Dreißig bis vierzig Ehrenamtliche helfen ihm 
bei seiner Arbeit, Studierende sind allerdings 
kaum darunter, bedauert er. Vielleicht habe das 
mit dem Termin des Festivals im September 
während der vorlesungsfreien Zeit zu tun. Klar 
freut sich Sıtkı über den wachsenden Erfolg sei-
nes Projekts. „Es ist einfach ein tolles Gefühl, so 
viele Menschen aus unterschiedlichen Spektren 
der Gesellschaft zusammenzubringen und die 
Begeisterung zu spüren“, sagt er. Doch mitunter 
werde ihm das Ganze auch etwas viel. Kein 
Wunder: Immerhin ist das Festival das dritt-
größte Filmfest im Rhein-Main-Gebiet, das 
zweitgrößte türkische Filmfestival in ganz 
Deutschland. „Manchmal komme ich gar nicht 
gern nach Hause“, sagt er. Denn seine 60 Quad-
ratmeter große Wohnung in Bockenheim ist 
übervoll mit Festivalunterlagen, freundliche 
Nachbarn haben ihm zusätzliche Kellerräume 
zur Verfügung gestellt, sonst würde der Platz 
längst nicht mehr reichen. Und so hofft er drin-
gend auf noch mehr Unterstützung durch die 
Stadt: „Ein eigenes Büro mit einer hauptamt
lichen Kraft wäre toll“, so Sıtkı.         Anke Sauter
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Kein langes Suchen mehr
An sechs Standorten liegt der 
UniReport ab sofort in „Dispensern“ 
aus, die zeitnah mit den neuen 
Ausgaben bestückt werden. Die im 
Design des UniReport gehaltenen 
Zeitungsständer findet man an 
folgenden Orten: Campus Westend 
– Gebäude PA, im Foyer/Treppenauf-
gang; Hörsaalzentrum, Ladenzeile; 
Gebäude PEG, Foyer; Gebäude RuW, 
Foyer; House of Finance, Foyer. 
Campus Riedberg – Gebäude N, 
Foyer vor Mensaeingang. 
	

GESUNDE ZUKUNFT FÜR HESSEN:
DAFÜR SIND WIR AOK

AOK – Die richtige Wahl für Studierende
Bei der AOK Hessen sind Sie bestens aufgehoben. 
Ob vor Beginn Ihres Studiums, bei Veränderungen 
während Ihrer Ausbildung oder wenn Sie die Uni 
verlassen – wir sind an Ihrer Seite!

Interessantes und Nützliches finden Sie auch unter:
www.aok-on.de/hessen
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